
Ein Missionar berichtet

Einfachstes Leben im Südsudan – Foto: Frank

Den Menschen helfen, sie speisen und ihnen das Evangelium nahe
bringen

Freundschaft

Seit 15 Jahren ist er Missionar: Frank aus dem Schwarzwald. Im
Südsudan hilft er zusammen mit seiner Familie und einigen
Glaubensgeschwistern Flüchtlingen, die im Nordsudan bekriegt
wurden. Pfarrer Roland Kelber und seine Frau Debora haben ihn
eingeladen  im  Gottesdienst  in  Viechtach  etwas  über  seine
Tätigkeit zu erzählen. Debora hatte ihn bei einem christlichen
Seminar  kennengelernt.  Es  entstand  –  dank  e-mail  –  eine
langjährige Freundschaft.

 Flüchtlinge, Strohhütten, Saaatgut 

https://www.wolfgangsweg.de/ein-missionar-berichtet/


 In einer spannenden Präsentation zeigte Frank Bilder des
afrikanischen Ortes, wo er tätig ist und berichtete über die
dortige  Situation.  Keine  Straßen,  kein  Strom,  ärmste
Verhältnisse. Damit diese Menschen wieder ihre traditionelle
Landwirtschaft betreiben können, kümmert sich der engagierte
Organisator  um  entsprechendes  Saatgut,  welches  –  alles  in
Handarbeit – verteilt und zur Aussaat bereitgestellt wird. Im
Wechsel zwischen staubiger Trockenzeit und nasser Regenzeit
wird mit einfachsten Mitteln das Nötigste zur Grundernährung
gesät, gepflegt unter Gottes Segen geerntet.

Verteilung von Saatgut – Foto: Frank

 Berufung und Erfüllung

 Frank  fühlt  sich  als  christlicher  Missionar  berufen.  Er
investiert all seine Zeit und Kraft in seine Aufgabe. Dabei
erfährt er eine große Erfüllung. Die Hinführung und Begleitung
in  den  christlichen  Glauben  der  im  muslimischen  Glauben
verankerten Menschen geht dabei einfühlsam und Schritt für



Schritt vor sich.

Der Friedefürst

 „Alle  Menschen  tragen  in  sich  eine  große  Sehnsucht  nach
Frieden. Jesus ist bei Jesaja der prophezeite Friedefürst. Nur
er  kann  allein  den  wahren  Frieden  geben“,  ist  der  junge
Missionar überzeugt. Jesus habe die 2000 gespeist und ihnen
das Evangelium gebracht. „Auch wir helfen den Flüchtlingen zur
Speise  und  verkündigen  ihnen  das  Evangelium.“  Frank  ist
zutiefst ergriffen von Jesu Botschaft und Auftrag: Geht hin in
alle Welt! Getauft wird in stehendem, etwa einen Meter hohen
Gewässern, Tümpeln, die sich in der Regenzeit bilden.

Das Ziel des christliche Glaubens

Der spannende und bewegende Vortrag mit vielen beeindruckenden
Bildern  fand  im  Gemeindesaal  statt,  in  welchen  die
evangelische Kirchengemeinde während des Gottesdienstes umzog.
Danach gab es noch Raum für Fragen oder für weitere Beiträge.
„Jesus ist der Weg, die Wahrheit und das Leben. Wenn wir mit
Jesus  rechnen,  kommen  wir  zum  Vater.“  bekräftigte  der
Referent. Als Abschlusslied vor dem Segen wünschte sich der
Glaubensbote  das  Lied  „Du  großer  Gott,  wenn  ich  die  Welt
betrachte.“  Pfarrer Roland Kelber begleitete alle Lieder mit
dem Keyboard.


